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Kennzeichnung von Mehrlingsgeburten
[bookmark: AMLoesungEnde]Problemstellung
Die DSRV fordert, dass Mehrlingsgeburten deutlich gemacht werden. § 196 Abs. 2 Satz 2 SGB VI bestimmt, das die Meldebehörde bei Mehrlingsgeburten zusätzlich die Zahl der geborenen Kinder mitzuteilen hat (siehe auch § 5 Abs. 2 der 2. BMeldDÜV (zukünftig § 6 Abs. 2), dort heißt es: „Zur Durchführung der Versicherung wegen Kindererziehung übermitteln die Meldebehörden zusätzlich zur Mitteilung der Geburt des Kindes nach Absatz 1 eine Mitteilung über die Mutter mit den entsprechenden Daten nach Absatz 1 sowie bei Mehrlingsgeburten die Anzahl der geborenen Kinder, sonst die Zahl 1 (Geburtsmitteilung).“)

Damit die Informationen über Mehrlingsgeburten im Meldewesen ankommen, müssten die Standesämter diese an das Meldewesen übermitteln.
Lösung
Die Bearbeitung zusammen mit Vertretern des Meldewesens ergab, dass das Personenstandswesen nicht in der Lage ist, die Informationen über Mehrlingsgeburten in der geforderten Form an die das Meldewesen zu übermitteln. 
Das Standesamt liefert folgende Informationen an die Statistik: Anzahl Mädchen und Anzahl Knaben in einer Mehrlingsgeburt, sowie in jeder Geburtsmitteilung die Registerangaben der vorangegangenen Geburt.
Diese Angaben könnten ohne Mehraufwand an das Meldewesen übermittelt werden. Allerdings wären darin auch Angaben zu Totgeburten enthalten. Diese sollen aber nicht an das Meldewesen übermittelt werden. Eine Korrektur der Angabe in der Weise, dass Totgeburten nicht enthalten sind, ist seitens des Personenstandswesens nicht leistbar. Im Falle einer Mehrlingsgeburt, bei der ein Kind tot geboren wurde, würde das Meldewesen eine für ihre Aufgabenerfüllung nicht korrekte Anzahl verarbeiten.
Die Daten der Standesämter erfüllen damit nicht die Anforderungen der Deutschen Rentenversicherung, wie sie gemäß SGB bzw. 2. BMeldDÜV von den Meldebehörden zu übermitteln sind. Eine Übermittlung ist daher nicht hilfreich und wird abgelehnt.
Der CR ist damit verworfen.

Antragsdetails
	Antragssteller:
	XMeld EG

	Gestellt am:
	19.09.2014

	Bezug:
	CR 2014-030

	Priorität:
	4

	Betroffene HAW:
	

	Wartend auf:
	


Problembeschreibung bei Erfassung
Die DSRV fordert, dass Mehrlingsgeburten deutlich gemacht werden. § 196 Abs. 2 Satz 2 SGB VI bestimmt, das die Meldebehörde bei Mehrlingsgeburten zusätzlich die Zahl der geborenen Kinder mitzuteilen hat (siehe auch § 5 Abs. 2 der 2. BMeldDÜV (zukünftig § 6 Abs. 2), dort heißt es: „Zur Durchführung der Versicherung wegen Kindererziehung übermitteln die Meldebehörden zusätzlich zur Mitteilung der Geburt des Kindes nach Absatz 1 eine Mitteilung über die Mutter mit den entsprechenden Daten nach Absatz 1 sowie bei Mehrlingsgeburten die Anzahl der geborenen Kinder, sonst die Zahl 1 (Geburtsmitteilung).“)

Damit die Informationen im Meldewesen ankommen bedarf es wohl einer Änderung an
XPersonenstand.

Sachstand ist: 
Die Meldebehörde übermittelt nach § 5 Abs. 2 BMeldDÜV (zukünftig § 6 Abs. 2)
Die XMeld-Nachricht 1002 sieht vor, dass die alle Zwillingskinder gemeinsam in einer
Nachricht übermittelt werden. 
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Lösungsvorschlag bei Erfassung

Wir, XMeld, konnten nicht klären, auf welcher Rechtsgrundlage das Personenstandswesen an das Meldewesen übermittelt. Insofern ist auch unklar, ob das Personenstandswesen überhaupt Mehrlingsgeburten als solche an das Meldewesen übermitteln muss. Wahrscheinlich wäre eine Übermittlung analog der Geburtsmitteilung an die DSRV sinnvoll. 
Bearbeitungsschritte

Bewertet durch: dosys	2014-09-19
Betroffen ist auf jeden Fall die Mitteilung 031010. Ob ggf. weitere Mitteilungen angepasst werden sollten, ist fachlich zu prüfen. Sind die Berichtigungsmitteilungen anzupassen? Es sollte ein Vorschlag erarbeitet werden, der zunächst mit den Vertretern des Meldewesens und mit XMeld abzustimmen ist.

Bearbeitet durch: AG Modellierung	2014-09-24
Rechtsgrundlage ist § 57 Abs. 6 Ziffer 16 PStV.
Totgeburten werden den Meldebehörden nicht mitgeteilt.

Es werden folgende Fragen an XMeld gerichtet:
Sind die Totgeburten für die Rentenstelle interessant? Wie werden Totgeburten behandelt? (Fall:  Zwillingsgeburt, davon eine Totgeburt, soll die Lebendgeburt dann als Mehrlingsgeburt mitgeteilt werden, während die Totgeburt nicht an die Meldebehörde übermittelt wird?)
Kann die Meldebehörde die Mehrlingsgeburten nicht anhand der mitgeteilten Geburten identifizieren?
Möglich wäre, in der Mitteilung 031010 ein Mehrlingsgeburtsflag zu setzen oder die Mehrlingsgeburten analog zu den Mitteilungen des Standesamts an die Statistik (Hinweis auf den vorher beurkundeten Mehrling, dann aber mit Übermittlung auch der Totgeburten bei Mehrlingsgeburten, damit die Kette nicht unterbrochen wird) mitzuteilen.
Bearbeitet durch: KoSIT/Marx	2014-11-05
Folgende Zwischennachricht hat heute Herr Marx, KoSIT, zugesandt:
[…]bisher habe ich noch nicht geantwortet, weil ich Ihre Fragen an die DSRV weitergeleitet habe. Von dort habe ich noch keine Antwort.
 Aus Sicht des Meldewesens ist aber bereit deutlich, dass ein Flag ‚Mehrlingsgeburt‘ nicht ausreicht. Denn eine gemeinsame Übermittlung sämtlicher Geburtsdaten der Kinder ist nicht sichergestellt und die Meldebehörde kann nicht nach der Geburtsmitteilung eine Zeit lang warten, ob vielleicht eine weitere Geburtsmitteilung übermittelt wird. Auch eine Variante wie einen Monate warten und dann alle im Zeitraum geborenen Kinder einer Mutter als Mehrlingsgeburt zu bewerten, ist nicht verlässlich.
Sobald ich eine Rückmeldung der DSRV habe, werde ich diese weitergeben.
Bearbeitet durch: KoSIT/Marx	2015-11-09
Auf Sachstandsnachfrage übersandte Herr Marx, KoSIT, folgende Information aus der Besprechung 07 des Expertengremiums XMeld:
[…]Wir haben auf EG07 zusammen mit der DSRV über die Problematik gesprochen. Ich habe ein Dokument mit Brandenburg abgestimmt, das ich an Sie weiterleite, damit Sie eine Meinung entwickeln. Dann soll das Thema der neuen Steuerungsgruppe Anfang 2016 vorgelegt werden. […]
Inhalt des Dokumentes:
„Hinsichtlich der Verarbeitung und Übermittlung von Angaben zu einer Mehrlingsgeburt ergeben sich im Meldewesen und im Personenstandswesen zum Teil gleichartige Aufgaben, die in den jeweiligen XÖV-Standards unterschiedlich berücksichtigt und umgesetzt sind sowie Unterschiede in den zugrundeliegenden Rechtsgrundlagen aufweisen. 

Zunächst eine Übersicht der Übermittlungsregelungen:

· Nach § 57 Abs. 6 Nr. 16 PStV übermittelt das Standesamt die Anzahl der geborenen Kinder bei einer Mehrlingsgeburt der Meldebehörde.

· Nach § 2 Abs. 4 Nr. 1e BevStatG übermittelt das Standesamt bei lebend- und bei totgeborenen Kindern als Erhebungsmerkmal alle Einzel- oder Mehrlingsgeburten, bei Mehrlingsgeburten auch die Anzahl der Jungen und Mädchen den statistischen Ämtern der Länder.

· Nach § 6 Abs. 1 2.BMeldDÜV übermittelt die Meldebehörde eine Rentenversicherungsmitteilung nach der Speicherung einer Geburt.

· Nach § 6 Abs. 2 2.BMeldDÜV übermittelt die Meldebehörde bei Mehrlingsgeburten die Anzahl der geborenen Kinder an die Datenstelle der Träger der Rentenversicherung.

· Die Geburt stellt melderechtlich keinen Zuzug und im Sinne der Bevölkerungsstatistik keine Wanderungsfall dar. Insofern ergibt sich keine Datenübermittlung im Fall der Mehrlingsgeburt durch die Meldebehörde an die Statistik.

Die gesetzlich bestimmten Datenübermittlungen sind in XPersonenstand und in XMeld beschrieben. Ausrisse hiervon sind im Anhang dargestellt.
Für die Übermittlung nach § 6 Abs. 2 2. BMeldDÜV (Übertragung der Anzahl der Kinder) ist in XMeld keine eigene Nachricht vorgesehen. Die Regelung in der BMeldDÜV enthält eine vergleichbare Übermittlungsverpflichtung für die Meldebehörde, wie sie in der PStV für die Standesämter vorgesehen ist. Es finden sich aber nirgends Hinweise in welcher Form die Information aus den Meldedaten generiert werden kann. Die Anzahl der Kinder wird in den automatisierten Nachrichten an die Meldebehörden aus dem Personenstandswesen nicht mitgeteilt. Die Anzahl könnte allerdings im Melderegister auch nicht gespeichert werden, da hierzu keine eindeutige Rechtsgrundlage erkennbar ist und folglich kein DSMeld-Blatt existiert. Insofern läuft die Regelung ins Leere und der DSRV fehlt eine Information für die Berechnung der Rentenansprüche der Mutter, diese muss ihre Ansprüche separat nachweisen.
XPersonenstand soll in einem ersten Schritt mit der Frage befasst werden, ob bei der Mitteilung einer Geburt an das Meldewesen in Anlehnung an die Mitteilung an die Statistik ein Hinweis auf eine Mehrlingsgeburt aufgenommen werden kann.
In XMeld wäre anschließend zu prüfen, ob die in XPersonenstand vorhandenen Instrumente verwendet werden können und die Nachricht so angepasst werden kann, dass sie der Übermittlung des Standesamtes an die Statistik entspricht, also der Container alle Daten zur Beschreibung einer Mehrlingsgeburt enthält. Wenn es sich um eine Einzelgeburt handelt, wird dieser Container nicht übermittelt.
Es ist hierzu auch eine Prüfung vorzunehmen, ob im BMG eine Rechtsgrundlage dafür zu schaffen ist, dass ein Hinweis auf eine Mehrlingsgeburt im Melderegister zum Zweck der Übermittlung an die DSRV gespeichert werden darf.“
Die Befassung der Steuerungsgruppe Anfang 2016 mit diesem Thema durch XMeld wird abgewartet.
Bearbeitet durch: DSRV(DE&WM) / KoSIT(SM&HW)	2017-01-18
Anforderung der DSRV ist, dass die Mitteilung der Meldebehörde an die Rente (1002) alle Kinder einer Mehrlingsgeburt enthält und nicht wie bisher mehrere Mitteilungen mit jeweils einem Kind an die DSRV verschickt werden. 
Im CAB Meldewesen 2017 soll nun geklärt werden, ob und wie die Meldebehörden dieser Anforderung nachkommen können und falls dies möglich ist, ob die Standesämter den Meldebehörden dazu ein Mehrlings-Flag oder die Anzahl der Mehrlinge übermitteln sollen. 
Bearbeitet durch: Meldewesen	2017-03-22
Eine Umlaufbefassung (siehe Anlage 1 zum CR) der Hersteller des Meldewesens hat folgende Rückmeldungen ergeben:
HSH:
 „…nachstehend die Einschätzung der HSH zum Thema „Mehrlingsgeburten“:
aus unserer Sicht wäre die Tatsache des Vorliegens einer Mehrlingsgeburt in erster Linie seitens der DSRV selber aus den vorliegenden Daten zu ermitteln. So könnte eine „Regel“ - alle Geburten einer Frau innerhalb eines Zeitraums X  sind als Mehrlingsgeburt zu werten -  dort angewendet werden.
Den Vorgaben der 2.BMeldDÜV und den vorgegebenen Gründen des DSRV entsprechend wäre ungeachtet dessen jedoch als einzig sinnvolle Alternative, dass das Standesamt (X Personenstand) in den entsprechenden Geburtsmitteilungen gleichzeitig die Anzahl der geborenen Kinder in einem neuen Element „Anzahl“ mit liefert. Das Standesamt liefert also an die Meldebehörde eine Nachricht mit jeweils einem Kind und die Gesamtanzahl der gemeinsam geborenen Kinder (Mehrlinge). 
Diese Variante  könnte bei Nicht-Mehrlingsgeburten in dem Element "Anzahl" eine 1 bzw. 01 haben und sonst die Anzahl der Kinder einer Mehrlingsgeburt insgesamt – dann könnte demnach sogar dieses Element ein Pflichtelement sein.
Die übrigen beiden Vorschläge sind aus unserer Sicht nicht sinnvoll im Meldeverfahren umsetzbar.“ 
AKDB:
„…wir sehen die Übermittlung von Mehrlingsgeburten als kritisch- Im Melderegister werden keine Information zu Mehrlingsgeburten gespeichert, da der DSMeld hierzu kein Blatt bereithält. 
Das EWO-Verfahren kann anhand bestimmter Datenkonstellationen nur eine Annahme treffen, dass es sich um eine Mehrlingsgeburt handelt.
Unklar ist, was die DSRV erwartet, wenn ein Kind unmittelbar nach der Geburt verstirbt? Hier handelt es sich zwar um eine Mehrlingsgeburt, aber die verstorbene(n) Person(en) sind fürs Melderegister unrelevant.
Fall 2 und 3 halten wir für unrealistisch, da eine Information zu speichern wäre, die wir nicht speichern können. Diese Informationen könnten zwar unter Umständen ohne dauerhafte Speicherung übermittelt werden (was allerdings auch sehr unschön wäre), dies würde aber auch dazu führen, dass nachträglich keine Informationen z.B. über eine Brutto-Lieferungen hierüber wieder übermittelt werden können. 
Wenn überhaupt, wäre aus unserer Sicht ausschließlich der Fall 1 denkbar.
Wir halten es für nicht zielführend aus dem Melderegister Annahmen zu einer Mehrlingsgeburt zu treffen, da die Annahmen auch falsch sein könnten. Die mögliche Schlussfolgerung, dass es sich um eine Mehrlingsgeburt handelt, kann aus unserer Sicht auch die DSRV treffen.
Um das Problem zu lösen, müsste entweder der DSMeld um die entsprechende Information ergänzt werden, oder die 2. BMeldDÜV müsste angepasst werden.“

DZBW:
1. Die Geburtsmitteilung übermittelt alle Kinder einer Mehrlingsgeburt in einer Nachricht

„Dies geht nur, wenn wir vom Standesamt nur eine Nachricht zur Mitteilung der (Mehrlings-) Geburt bekommen, die uns alle Kinder der Mehrlingsgeburt mitteilt. Dann können wir entsprechend den Vorgaben von XMeld für die Mutter eine Nachricht 1002 mit allen Kindern und für jedes Kind eine Nachricht 1000 übermitteln. 
Wird uns das vom Standesamt so nicht mitgeteilt, müssten wir per Programm einen Bezug aller Kinder zur Mutter herstellen. Das wäre aber nahezu in einem automatisierten Betriebsablauf unmöglich, da wir dann Nachrichten auf Halde legen und akkumulieren müssten. Auch ist nicht sichergestellt, wann die letzte Geburt vom Standesamt mitgeteilt wird und es müsste festgelegt werden, was zu tun wäre, wenn die folgenden Geburtsmitteilungen des Standesamtes gar nicht mehr eingehen.“

2. Die Geburtsmitteilung übermittelt jedes Kind einzeln mit einem Flag Mehrling und der Anzahl der Kinder der Geburt

„Wenn die Mitteilung einer Geburt durch das Standesamt nach wie vor pro lebend geborenes Kind der Mehrlingsgeburt mit diesen zusätzlichen Angaben  übermittelt wird,  können wir diese Angaben an die DSRV in der Geburtsmitteilung der Mutter nur durchreichen. Pro Kind einer Mehrlingsgeburt wird für die Mutter eine 1002 mit den genannten Zusatzinformationen übermittelt, die dann der Datenempfänger für seine Zwecke auswerten und weiterbearbeiten kann.“

3. Die Geburtsmitteilung übermittelt jedes Kind einzeln mit einem Hinweis auf die Anzahl der Kinder der Geburt insgesamt

„Dies würde den Vorgaben der 2. BMeldDÜV entsprechen. Wenn die Anzahl der lebend geborenen Kinder einer Mehrlingsgeburt vom Standesamt an die Meldebehörde in der Nachricht zur Geburt mitgeteilt wird, kann diese Zusatzinformation in der Geburtsmitteilung für die Mutter an die DSRV durchgereicht werden. Pro Kind einer Mehrlingsgeburt wird für die Mutter eine 1002 mit der Anzahl der Kinder pro Geburt insgesamt übermittelt, die dann der Datenempfänger für seine Zwecke auswerten und weiterbearbeiten kann.“ 

AdKomm:
„Ich denke, dass die Variante 1 (Die Geburtsmitteilung übermittelt alle Kinder einer Mehrlingsgeburt in einer Nachricht) die beste Lösung wäre.
Bei einer Mehrlingsgeburt bleiben die Angaben zu Mutter/Vater/Staatsangehörigkeit gleich.
Die Angaben zum Kind und zum Geburtseintrag wären dann mehrfach vorhanden.
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Wenn man im EWO dann damit einen Prozess „Speicherung Mehrlingsgeburt“ geschaffen hat, muss man vielleicht überlegen wie es sich mit den nachfolgenden Datenübermittlungen verhält.
Jedenfalls wäre dann in der XMeld-Spezifikation dazu ggf. was aufzunehmen.

Bearbeitet durch: EG XPersonenstand / Meldewesen	2017-04-05
Auf dem EG 17-04 wurde der CR mit folgendem Ergebnis behandelt:
Das Standesamt liefert folgende Informationen an die Statistik: Anzahl Mädchen und Anzahl Knaben in einer Mehrlingsgeburt, sowie in jeder Geburtsmitteilung die Registerangaben der vorangegangenen Geburt.
Diese Angaben könnten ohne Mehraufwand an das Meldewesen übermittelt werden. Allerdings wären darin auch Angaben zu Totgeburten enthalten. Eine Korrektur der Angabe in der Weise, dass Totgeburten nicht enthalten sind, ist seitens des Personenstandswesens nicht leistbar. Im Falle einer Mehrlingsgeburt, bei der ein Kind tot geboren wurde, würde das Meldewesen eine für ihre Aufgabenerfüllung nicht korrekte Anzahl verarbeiten.
Beschluss:
Die Daten der Standesämter erfüllen damit nicht die Anforderungen der Deutschen Rentenversicherung, wie sie gemäß SGB bzw. 2. BMeldDÜV von den Meldebehörden zu übermitteln sind. Eine Übermittlung ist daher nicht hilfreich und wird abgelehnt.
Der CR ist damit verworfen.
[bookmark: _GoBack]Bearbeitet durch: AG Test / Koch	2017-11-14
Die AG Test findet das Verwerfen des CRs korrekt und nachvollziehbar.
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